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SB. W. Vor einigen Tagen sind Ziffern über die
Hohe der europäischen Weizenernte in den letzten 6 Lab¬
ien veröffentlicht worden, die deutlich zeigen daß der Äe

den die Erzeugung der wichtigsten Brotfrucht wäh¬
rend des Krieges erlitten hat. in den letzten beiden Frie-
dmsjahren in keiner Weise wieder eingeholt ist. Tie
»rzenerzeugung Europas (außer Rußland) betrug:

1915 * . 57 076 000  Tonnen
48 573 000 „
21 561 000 „
23 505 000 „
23 742 000 „
25 244 000 „ (geschätzt)

Nei diesen Ziffern fällt auf. daß der starke Rückgang
Mt^etwa rm Jahre 1916 — als Italien bereits über

Weltkriege stand, eingetreten ist — sondern
erst,m Jahre 1917. In diesem Jahre machten alle
m Kriege verstrickten Mächte besondere Anstrengungen, um
-n Sreg zu erringen. Die vier Großmächte des enro-

fiSjL : , Deutschland , Oesterreich-Ungarn,
fff J und Italien benefen alle irgend Waffenfähigen
mter die Fahnen. Es fehlte mehr als in den vorange-

Au^ en an Arbeitskräften zur Bestellung der
£ CI und zur Einbringung der Ernte. Diese Tatsache
reicht aber nicht aus, um den außerordentlichen Rückgang
El weniger als die tzälste. - wie er von 1916 8 *8
nühvr.* 3« erklären. In allen kriegführenden
Mchaffcheii Staaten war vielmehr das Brotgetreide in
chntliche Bewirtschaftung und in Preiszwang genom-

Für mittlere und geringe Böden reichten
e,.b„°« der öffentlichen Bewirtschaftung gewährten Pre'se

^ 7«6er und je weniger aus, um die Aufwendungen zu
und einen den anderen Bodenkulturen entsprechen-

ru erzielen. In allen weizenproduzier-. .ioen
. ndern Europas ging die Anbaufläche zurück. Der Man-

an Arbeitskräften. Düngemittel und Maschinen zwang
^enstver Bewirtschaftung, d. h. zum Verzicht aus
tiiragsteigende Anwendung von Kapital und Arbeit.
mJ*“? ber obigen Tabelle geht hervor, daß in den

3 >??hren eine Steigerung um noch nicht 20  Pro-
2 Segenüber dem Jahre 1917 erzielt werden konnte.
»-Wohl doch inzwischen Millionen von Soldaten ent-
N und der landwirtschaftlichen Arbeit wieder zuqe-
«t wurden. Es ist eben soviel Boden der Bestellung

z^^ clrcide entzogen worden, daß der Ausfall der
megs.ahre vorläufig nicht wettgemacht werden kann. Un-

oen europäischen Getreideproduzenten können jeden-
- - "Nb und Oesterreich fürs erste nicht zur voll-

«men freien Bewirtschaftungzurückkehren. Es wäre
r̂ ^ ndczu Selbstmord, wenn wir die bisherigen Be-

«̂ uuungsmethoden unverändert beibehalten wollten.

WIn ^ >aß Sre ,m besetzten Gebiet die Opfer bringen
u' ulsen fur das ganze deutsche Volk, und wir danken4
nen  für dre Bereitwilligkeit, mit der Sie diesen ^
fern unterz-ehen, und wir glauben die Ansicht ausivreck-L,
zn dürfen daß das Opier Schultern au ttL Z S’
&e g-wilit und befähigt sind, das Opfer zu tragen und
^ ? ^ uche zu einem guten Ende durchzuführen. (Bravo!)>>hre vaterländische Treue die belle rbeins-a-> «
runä für alles Gute und' ech/e DeutschkS auchi?/L
sen schweren Tagen die besetzten Gebiete bessere und wenn
auch mcht unsere alte, aber doch die ü.Mre G^ ra im
imsere Kinder und Enkel wieder bessere Zeiten in 2'
chen Landen sehen lassen. Unser H rz ist auch „ Sr
& « tfÄir f,”Ä &

TZi \unvcranoerr  veibehalten wollten,
^"br zu Jahr geht die Anbaufläche für Brotge-

ZMi' u JH XU£' r,nft  ulso auch die Eigenproduktion an Wci-und Roggen.
ri»l *!•*

Sinb«'
•rw®**'

. „„ Die Kernfrage der Ernährungspoliitk
K „"Wie regt man den Landwirt zum verstärk-
i, s:!ctr ^, be6au att?" Der einzig gangbare Weg dafür

">e Gewährung einer Art von Produktionsprämien.
^?mlrch nur bestimmte Mengen Brotgetreide öffent-tzl nur vesnmmte Biengen Brotgetreide öffent-

^ vewirtschaitet und den großen Verbrauchszentrenzur
Mgnng gestellt werden, die über dieses Quantum hin-

0
«i»»&*•*
i \t,

ttiMj
)».«

:»
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Ter Reichskanzler ging dann auf die K o h l en l i e-
f er u n g e n nach B e l g i e n und F r an kr ei ch ein
und sagte dazu: Wenn wir Franzosen und Belgiern ge-
^eauber dieses Kohlenabtommen erfüllen, so leidet untre
Bevol.erung unser ganzes Verkehrswesen in ganz «m1-
nenjtn Maße (Zustimmung.) Wir haben ebem umL

den Nachweis unseres ehrlichen Willens der Ver-
ragserfullung zu bringen, alle Kräfte daran gesetzt sie

mit den geforderten Kohlen zu bedienen. Wir babe» La
geiart unter Belastung unserer einheimischen Bevölkerung
richtig!) 6eina&e öcä  Unerträglichen. (Seh?

deldenhaftes Leiden während des Krieaes ein
ta KiSfiÄ dm int,Motion,-..
?ch°L ' " Z'°7R .L Ä, nÄ *Si« Ä Z T
K die ft - di- Sch « - ,,
ait  ihrer Neutralität  festzuhalten und unterUi-uu
die Entschlossenheit der Eidgenossenschaft, sich unter
nen Umständen von dieser Neutralität abbringen zu lassen^
Motta richtete weiterhin ein Dankeswort an den Präff^
denken Wilson  und ging auf die Mission des «W

nn- ® er  Krieg habe nicht nur zerstört, sondern'
er habe auch neues Leben geschaffen; er habe Völker be-
Lt ^ e? L ? L ^ Nationalität' zur AneAennungZ

& ■few .tf ? SM
«/meinen  Verein der Völker der Welt aüsgchalten

wenn er alle  Völker umfasse, werde er das
lenkenb" baS öaä  Recht gäbe, die Welt zu

Nach einem Tankeswort des Vorsitzendenk>vmanrr
ging die Versammlung zur Prüfung der Del̂ iertenman-
ate über. Mit Ausnahme von Honduras sind alle Mit.güeder des Völkerbundes vertreten.

im *v « ucu, oie uver Oie,es Otiantum yin-
«o ^ btten Getreidemengen aber freigegeben werden, so
^ ..der Landwirt bestrebt sein, möglichst weit über dasInn. möglichst weit über das
mefernde Pflichtquantum hinaus Brotgetreide zu pro-

^ine solche Reform des Ernährungswesens
ilie Grundsatz entsprechen, der für die ge-

..„EUtsche Mrtschafts- und Finanzreform maßgebend
das privatwirtschaftliche Interesse mit^ den

WirtschaftlichenNotwendigkeiten in eine Linie zu
Tr.

I

Minffterbesuche.
Reichskanzler und Außenminister

Rheinland.rm

mim Köln,  15 . Nov.
toufpa der Minister im Muschelsaale des

dielt Oberbürgermeister Tr. Adenauer  ei-
""rag über die wirtschaftlichen AufgaŴ rrrag über die wirtschaftlichen Slufgaben der Stzdt

F e h r e n b a ch dankte für die herz-
^cisters"^ den ausklärcnden Vortrag des Ober-

^ " en sich im dichtbesetzten Gürzenich.
dol, !^ "de Männer und Frauen aus allen Berufs-

ê Hen Kreisen- nur die Unabhängigen hatten
" ĝelehnt— vcrjümmelt. Oberbürgermei-

jj . " auer  begrüßte die Reichsminister.
cmiler Fehrenbach  führte u. a. aus:
Sie mich, bevor ich als Reichskanzler zu Jh-

C ' suchst in einer anderen Eigenschaft einige
5 : Der Präsident des Freiburger Münsterbau-

- die herzlichsten Grüße vom Freiburger
“ ** m. hohen Dom von Köln. (Bravo!) Sie dür-

Wir hören Stimmen auch aus dem Lager der Kea-.
«er. die anerkennen, daß es unmöglich ist. den Versailler
Vertrag voll zu erfüllen, und wir hoffen, wenngleich die
Hoffnung sehr reduzrert ist, immer noch auf Revision
de- Frredensvertrages. (Stürmischer Beifalli F »"
-st uns das Zeugnis ausgestellt worden und -ŝ ist in
jüngster Zeit wiederholt worden, daß wir bestrebt lind
un eren Verpflichtungen nachzukommen. Wir haben die

üSeIK ert' 11,11 Hoden die Abrüstung vollzogen und
erwarten von der Einsich? ' aller

Lcher Krerse und Länder, daß niemand die Veran?
Wortung auf sich nehmen wird, den Einmarsch unserer
eiemde in em gewis,es Gebiet zu provozieren. Was da¬
mit zusammenhangt, wissen wie, und w°r hoffen dak
was Clemenceau, nicht gelungen' ist! nlliäl  bic ' ffi
/ '««. Reiches, auch nicht durch gewisse Weigerun-

/andern herbeigeführtwerden wird. (Leb-
Zustimmung.) Wenn wir aber so den Nackweis un¬

sere- Willens zur Vertragserfülluna erbringen so miii-
sen die Gegner auch einsehen. daß' von so ausschweiien-
den Wiederautmachungsplänen, wie sie vielfach gebeat
werden, absolut keine Rede sein kann. L̂ebbaiter R<>i
W T-, Reichs,anziers. ,d'„ , dk d« L
<« i,mi,« --' Si *) W "* — - > Köln!

Reichsminister Simons  ging dann auf ^raaen
all .fl « ««d protestierte gegen die Auffassung,

s ol die Fristen für die Besetzung noch nicht zu lau-
*̂ 6ormen hÄien. Die Ziffern der BesairunaAknstpn

schwellen fortgesetzt an. Dazu kommen die Kosten für
dre Entschädigung der Rheinländer, die von den Besat'-
ungslasten betroffen worden sind. Aber auch die Gegner
fühlen die Folgen der Besatzung. Sie beginnen einzuse-
den. daß, wenn es so weiter geht, wir gar nicht wer-
den zahlen können. Außerdem sind dies alles völlia uw
produktive Zwecke. Tiefes ganze Verfahren kommt̂ mir
so vor, wie wenn ein Gläubiger seinen Schuldner beauf- !

laßt und dem Aufseher ein höheres Geholt zahlt
J .ÄKtuugssähigkeit des Schuldners beträgt!
W>r werden nicht eher dre Entschädigung regeln können
i * r? ? - b,e4f ra8? der Okkupaiionslasten vernünftig g/
"gelt sem wird. Vor uns liegt Brüssel und Genf. Wollte

SCarfll m 23 t,i,l eI  sachverständigen Leuten, ei.
nen Weg zu finden, um die Okkupationslasten in Ein-

Länder"^ ^ be" wirtschaftlichen Erfordernissen

Sur Tagesgeschichte.
Das Reichsnotopfer.

ten S lfj ? ^^ dlich und will Frieden hal
, ' .«söge sich hüten, es durch übermäßige Lasten

^f r^Lf Unr? 3Ur bnn0e«- Ich hoffe aber doch nol
men * Zeit eine Verständigung kom-

«55
misch" JSf, * 'm ‘ Echaü -nsirlnd-. (lt »5!

Oberbürgermeister Adenauer dankte

nt™ Ministern für ihre Worte. ' Er sckfloß^ mll
// «' „ Hoch auf das deutsche Volk. Die Versammlung
sang stehend das Lied: „Ich Hab mich ergeben." ^

Die Völkerbundstaqung.
Die Eröffnungssitzung.

unb̂ r fei «'r..baBt wir gerne zu Ihnen gekommenwissen, daß der Berg von Sorgen,
#ttroü oni e« deutschen Vaterland lagert, auf,»ren Gauen * — * ‘^ . . . . , _

fciitarsl^ uctt  des Rheins, auf dem besetzten
L- ooppclter, mit hundertfacher Wucht lastet. Wir

der
den
Ge-

, Genf,  15 . Nov.
S?« öem  Neformsaal, der mit seinen neuen Fauteuils

rgsck̂ v"^ i" großen elektrischen Hängelampen einen über-
«wuzenden Eindruck macht, wurde heute die erste

Vollversammlung des Völkerbundes von dem belgischen
Vertreter H Ym a n s für eröffnet erklärt. Der ŝ mLik-.
nsche BundespräsidentM o t t q ergriff das Wort zu einer
mit lebhastem Beifall aufgenommenen Ansprache*in der
2 b/w Völkerbund den Dank der Schweiz dafür auL!
Er "?ed?uu/L ^ tze des Bunde? gewählt habegedachte der Mrtdetverüerin Brüssel und drid̂ »
I.« c em „mc aui ft . sS . SwS Ä , S

Dem Parlament ist jetzt der Entwurf eines Gesetzes
zur beschleunigten Erhebung des Reichsnotopsers und
der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs zugeganam
Danach wird der beschseunigt einzuziehende Betrag füd,
kombiniertem Maßstab bestimmt. Er soll einmal minde-
Ikens 10 Prozent des abgabepflichtigen Vermögens er-

»r̂ hen, andererseits aber mindestens ein drittel der Ab-
f/beu betragen. Der niedrigste Satz für das Notopfcr
't-lb't ist 10  Prozent des Vermögens. Im Höchstfalls
heigk es auf etwa 63 Prozent des abgabepflichtigen Ver¬
mögens. In den Füll.-: in denen das Notopfcr selbst
mcht mehr als 10 Prozent des Vermögens beträgt, soll

wo ganze Abgabe sofort eingezogen wcrdem' Das
Höchstmaß des sofort einzuziehenden Betrages ist bei den
größeren Vermögen 20 Prozestt des Vermögens Die so-
^ 'ge !Einziehung der Abgabe soll in allen Fällen in
zwei Raten erfolgen, von denen die erste am l Februar
1921, die zweite am 1. August 1921 fällig fein soll
pur den Rest der Abgabe bleibt dieZahlung in der Fmm
langjähriger Tilgungsrente bestehen, deren Beginn auf den
bciM? irb er 1922' 01° Ul” tUnb 1Vt Sai)U h ' nausgescho-

FüKen, in denen die beschleunigte Abgabe von
ro Prozent des Vermögens eine Härte bedeuten würde
^ll s.e auf em Drittel, also auf zunächst3 ein Drittel
Prozent ermäßigt werden können, und zwar bei Abgabe¬
pflichtigen über 60 Jahren oder Erwerbsunfähigen, de.
ren Vermögen 100 000 Mark oder deren Einkommen
12 000 Mark nicht übersteigt. Diese Begünstiqüng 7o
auch bei Abgabepflichtigen eintreten, bei demn Re Bezah!
wng eine Schädigung ihres Betriebes bedeuten würde
Die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs wird beschleu-
mgt, nämlich binnen drei Monaten nach Zustellung des
Steuerbescheides, erhoben werden.

Eine Warnung.
Schwäbische Zentrumsblätter bringen in Sperrdruck

eine Warnung an die bayerische Regierung des Jn «al»s
daß nach zuverlässigen Mitteilungen aus diplomatischen
Kreisen bei weiterem Widerstand der bayerischen Rea,--
rung gegen die Ablieferung der Militärwaffen und der
Beibehaltung der bayerischen Einwohnerwehren mit der
Besetzung des Ruhrgebietes sicher zu rechnen sei. Der Auf¬
ruf erklärt: „Als Schwaben sprechen wir es ganz offen
aus haß wir uns diese Politik des Selbstmordes nicht
gefallen lassen können, weil alle Teile des Reiches dar¬
unter zu leiden Haben. Wir erwarten von den ruhia den¬
kenden Kreisen des bayerischen Volkes, daß es der Poli-
tik der Verblendung und der Phrase nicht folgt, sondern
der Not der Zeit sich beugt, wie es alle anderen Glie¬
der des Reiches tun mußten. Bayern befindet sich doch
in keiner schlechteren Lage als andere Teile unsere« Vol¬
kes. Die Gefahr ist furchtbar ernst, die letzte Stunde ei¬
nes einigen und selbständigen Reiches hat bereits zu sckla-
gen angefangen. Bayerns Politik darf nicht zur.  Zerstö¬
rung des Reiches führen; internationale Verträge, die
unterzeichnet werden mußten, hat es, solange es dem
deutschen Reiche angehört, genau so zu achten, wie alle
anderen Länder. Wie stellt man sich im übrigen Deutsch,
land zu dieser Schicksalswende?"

Mahnung zur Verständigung.
Der Sonderberichterstatter des „Oeuvre", Valet, tritt

m euier Korresponhenz aus Berlin für besseres Verständ-
ml Frankreich und Deutschland  ein
und stellt Fehler auf beiden Seiten fest. Von besonderer
Fwr/nLUn0/st , daß er das große Elend  in Deutschland
feststcllt und durch Beispiele belegt. Die Franzosen seim
über die Lage nicht unterrichtet. Er habe in Essener Ar-
beiterfamilien beklagenswerte Zustände vorgefunden Er ei
auch in Berlin in den Familien von Universitätsprofesso-
ren und Privatdozenten gewesen, die langsam des Hu n-
ge r t o de s sterben würden. Eine Enquete in einem



Die griechische Krise.
Nach den letzten Berichten römischer Blätter aus

qriechischer Quelle , die über Korfu kamen , hat Ven . i-
s e l o s nach seiner vernichtenden Wahlmederlage sich mcht
mit der sofortigen Demission begnügt , sondern aus Furcht
vor Verfolgungen aus einem Kriegsschiff Gnechenlcuw
verlassen;  er soll die Absicht haben , sich unter eng¬
lischen Schutz nach Aegypten  zu begeben , Lande
herrscht überall Ruhe , nur werden in allen Provinzen von
den Oppositionsparteien Kundgebungen für dre Ruck-
kehr König Konstantins  veranstaltet.

Ein Plan Hardings.
Der „Chicago Tribüne " wird aus Philadelphia ge¬

meldet , daß die Zeitung „North Ameraca " einen Aussatz
veröffentlicht , in dem erklärt wird , Präsident Hardrn^
werde die Ministerpräsidenten von England , ^ ramrerch,
Italien , Japan und Deutschland sowie ElihuRoot  be¬
rufen , um einen neuen  Völkerbund zu errichten , der
sich aus der Grundlage des von Root angeregten «Bei t-
schiedsgerichts Hofes  aufbauen solle . Demselben
Blatte zufolge soll Präsident Harding nickt dre Avgcht
haben nach Europa zu kommen.

Eine Proklamation Wilsons.
Ter Spezialberichterstatter des „Echo de Paris " mel¬

det "bafj Präsident Wilson  eine Proklamation
erließ , in der es heißt : Wir haben viele Beweggründe
uns dankbar zu erweisen . Die Wunden des Krieges schlie¬
ßen sick schnell . Die große Armee der freien Männer , die
Amerika in den Kamps für die Sache der Freiheit schrote,
ist zu den Werken des Friedens zurückgekehrt , ebenso rasch,
wie ' sie sich auf den Ruf des Landes gegen die Kindlichen
5>eere aelvorfen hat . Die GrundsäHe der Gleichheit und
der Gerechtigkeit in unseren Gesetzen triumphierten in der
Verteidigung der befreundeten Völker gegen die Angriffe,
die die niedrige Religion des Krieges zurückstrahlten und
die jetzt glücklicherweise erlöschen

Danzig Freistaat.
Die Konstituierung des F r e i st a a t e s D a n z i g

wurde in der Montag -Sitzung der Verfassunggebenden Ver¬
sammlung feierlichst verkündet.

Der stellvertretende Oberkommissar , der engl -gche
Oberst S t r u t t , hielt eine Rede , in der er daraus h>n-
wies , daß er zwar die Bestätigung der Konstituierung
Danzigs durch den Völkerbund noch nicht erhalten habe,
daß ihm jedoch stündlich die Urkm -dezugehen könne . Oberst
Strutt sagte dann wörtlich folgendes : „Meine Herren ich
spreche zu Ihnen als Soldat zu Soldaten , denn Sre a !e
sind Soldaten der größten und glorreichsten Armee der
Welt , nämlich der deutschen Armee , gewesen . ( Leohaf .ec-
Bravo !) Es kommt darauf an , daß Sie sowohl nach in¬
nen wie nach außen in Ihrem neuen Staat Frieden hm-
ten . Der Friede ist das einzige , was der Welt nottut.
Oberst Strutt wies dann weiter auf diö Notwendigkeit
eines engen und friedlichen Zusammengehens Danzigs mn
Polen hin . Die Sitzung wurde mit Erklärungen der bei¬
den sozialdemokratischen Fraktionen der Verfassunggeben¬
den Versammlung beendet , die gegen die Form der Kon-
stitriierung Stellung nahmen.

Nach einer .Mali »"-Meldung aus London ist in Kon-
stantinopel die Nachricht eingetroffen , daß dre Bolschewi¬
sten Y a l 1 a und E n arori  a genommen haben und
daß sich die rote Kav . l .eeie Sebastopols nabert . Der Di-
nisterpräsident des General Wrangel ist in Konstantinopel
angekommen , um die Räumung der Krim zu organisie¬
ren.

Nach einer weiteren Meldung befindet sich General
Wrangel in Sebastopol Der Kreuzer „Waldcck -Rousseau
liegt im Hafen von Sebastopol und ist bereit , General
Wrangel an Bord zu nehmen . Bei der Armee Wrangel
kam es zu schweren Meutereien , durch die dre ganze Nie¬
derlage erklärt werde.

Die Londoner Blätter melden aus Konstantinopel,
daß die Blockade der russischen Schwarzemeermste erklärt
worden ist . Britische Zerstörer begannen das Schwarze
Meer abzupatrouillieren , um die Bolschewisten daran zu
hindern , mit der Türkei Fühlung zu nehmen.

Reuter meldet dagegen , daß nach einer Auskunft bei
der britischen Admiralität die britische Flotte im Schwar¬
zen Meer nur mit der Ausübung der gewöhnlichen See¬
polizei beauftragt ist.

Nach einer Meldung der „Times " aus Konstantinopei
sind dort an Bord von sieben Dampfern 13 000 Flücht¬
linge aus der Krim  cingetroffen . Es ist jedoch unmög¬
lich, für sie eine Unterkunft zu finden , da auch Konstui-
tinopcl mit einer Wohnungsnot zu rechnen hat . 80 000
weitere Flüchtlinge warten in der Krim auf Abtranspori.
aber es ist unmöglich , die Verwundeten und die grauen
und Kinder unierzubringyn.

Der Mitarbeiter der „Chicago Tribuns meldet ans
Konstantinopel , daß Sebastopol geräumt  wor¬
den ist . General Wränget  schiffte sich aus einem ru >-
fischen Kreuzer ein , der auch Truppen geladen hatte Drei
weitere Transportschiffe mit 20 000 Soldaten und ein
Schiff mit Verwundeten sind mit unbekannten Bestimmung
in See gegangen . D >e Trümmer des Heeres des Gene¬
rals Wrangel leisten heldenmütigen Widerstand . Die Lage
ist jedoch unhaltbar . Viele Offiziere haben sich selbst er¬
schossen, um nicht den roten Truppen in die Hände zu
fallen.

Lokale u. Vermischte Nachrichte « .

aufmerksam machen . Der Verein , der durch seine f*Wj etei(
Konzerte hinlänglich bekannt ist , und zur Zeit über fthx
gute Kräfte verfügt , wird es sich angelegen sein lasse«
eine Besucher auch in diesem Jahre in jeder Weise äufciebe«

zu stellen.
Pfarrverwalter.

* Eltville,  17 . Nov Herr Kaplan Joha « «
Winkel,  hier wurde zum Pfarrverwalter der hiesige«
Pfarrei ernannt.

Mütterberatnn - sstunde « .
X Eltville,  16 . Nov AuS finanziellen Gründe»

ist nach dem Weggang der Stadtfürsorgerin Beckman«
deren Stelle unbesetzt geblieben . Den Bemühungen
unserer Kreistagsabgeordneten ist eS aber gelungen , der
Stadt Eltville einen gewissen Ersatz zu verschaffen , iobent
sie beim Herrn Landrat in Rüdekheim erwirkten , daß fct
Wohnsitz der zweiten Kreisfürsorgerin nach Eltville verlegt
wurde . Zwar liegt der zweiten Kreisfürsorgerin Frl . Kle-
fisch die Fürsorge im ganzen oberen Rheingau ob , da sie aber in
Eltville wohnt und demnächst während eines Vormittags in der
Woche regelmäßig Sprechstunden im Rathause abhnltev
wird ist den Eltviller Büigern in besonderem M «ße Gele-
genheit geboten , sich bei ihr Rat zu holen . Die Kreisfür-
sorgerin Frl . Kle fisch übt die Fürsorge für Säuglings,
pflege , Mutterberatung , Armenpflege und Luberkulosebera-
tung aus . Sie prüft auch die Pflegestellen der Halkekinder
und überwacht die Pflege dieser Kinder d« uernd . Dir
Sprechstunden der Fürsorgerin sind vom 21 . ds . Mts . ab
regelmäßig Mittwochs von 9 — 12 Uhr im Rathaus Zimmer
Nr . 15 Die Mutterberatungsstunden finden wie bisher
jeden zweiten Dienstag nachmittag statt und werden jedesmal
durch Anschlag angezeigt . In Frngeli der Kriegsbeschädig,
ten und Kriegshinterbliebenen ist dagegen weiterhin nur das
Wohlfahrtsamt in Anspruch zu nehmen.

Turngemeinde Mittelheim.
— Mittelheim,  17 . Novk Die hiesige Turnge.

meinde tritt am 2 . Weihnachtsseiertage im Saaibau Ruth-
mann wieder mit größeren Darbietungen auf den Plan.
Nachmittags von 4 Uhr an Geschenkeverteilung mit Tanzmusik.

Trauer in Ungar » .
Das Ungarische Korr .-Büro meldet : Die Blätter er¬

scheinen in schwarzer Umrandung und besprechen rn ern¬
stem Tone die durch die Ratifikation des  F r r/r-
d e n s v e r t r a g e s abgeschlossene Katastrophe der Ra¬
tion . Der „Pester Lloyd " schreibt : Eine Epoche natrona-
ler Vers labung und schmerzvoller Zerns,eichen bricht an,
doch ist die Glut unauslöschlicher und Kefer Vaterlan s-
liebe nicht erloschen , und wenn die Stunde schlagt , w r̂d
dieft , Glut auf den Grenzbergen der Karpathen dreLcucist - ■
feitet der Freiheit ent -ünden . „Szozat schreibt : den
Jahrhunderten der Türken,Herrschaft hat Ungarn memals
vergessen , daß es die Hoffnung aus eme Befreiung mcht
ansgeben darf . Diese geschichMche Erinnerung Wird d .e
Nation in ihre Zukunft führen . Der ..Budapest : Hrrlap
meint , daß das Land alle Biiterm .se der Durchführung
des sogenannten Friedensverlrages inbeschleumgteni ^.emvo
über sich ergeben lassen müffe . Ungarn könne niemanden
mehr vertrauen , nur sich selbst und der göttlichen Gerech¬
tigkeit . _

Wrangels Niederlage.
Nach amtlichen Meldungen sind in der Krim 150 ~

200 000 Gefangene in die Hände der Boifchewisten ge¬
fallen . Ueber das Schicksal Wrangels  sclbst lauten
die Nachrichten verschieden . Nach englischen Nachrichten ist
er in Sebastopol gesehen worden . Ob er entkommen ist,
oder sich ebenfalls unter den Gefangenen befindet , ist noch
unbestimmt.

Keine Rückkehr zur Fleischzwangswirtschrft.
-Oestrich, >8  Nov . Es ist die Meldung verbreitet

worden , die Regierung beabsichtige eine Wiedereinführung
der Fleischrationierung , da nach Freigabe des Fleisches eine
derartige Maffenabschiachtnng eingesetzt hat , daß für den
Viehbestand geiürchtet werden müffe . Wie von zuständiger
Stelle von Berlin mitgeteilt wird , ist eine Rückkehr zur
Fleischrationierunz nicht beabsichtigt Es haben auch kei¬
nerlei Verhandlungen hierüber stattgefunden . Daß äugen-
blickltch starke Schlachtungen stattfinden , hat seinen Grund
darin , daß die Landwirte nicht über genügende Futtermittel
verfügen , um das Vieh über den Winter hinwegbringen zu
können . Mit dem Eintritt der wärmeren Jahreszeit werden
aüch jbie Schlichtungen wieder aushören . Bon einer Ge-
fährdung des Viehstandes k«nn gar keine Rede sein.

Die Höchstgrenze von Mietzinssteigerungen.
* Oestrich . >8 Nov Dem Vermieter kann auf

Antrag für einen fest zu bestimmenden Zeitraum durch das
Einigungsamt ein über den vorgeschriebenen Höchstsatz der
Miete htnausgehender Zuschlag zur Miete zuge¬
billigt werden,  wenn der Vermieter nachweist,
daß er ohne solchen Zuschlag bei der Verwaltung des frag-
lichen Objektes unverschuldete Zubußen zu lei-
den haben würde  und daß diese Zubußen nur durch
notwendige JnstandsetzungSarbeften oder Erhöhung der vom
Giundstück zu entrichtenden öffentlich -rechtlichen Abgaben
vereinsacht sind . Der preußische Minister für Volkswohl-
sahrt hat jetzt bestimmt , daß dieser 8 l0 auch für langfri¬
stige Mietvertr ge gilt . Natürlich müssen die erwähnten
Zubußen einwandf ' ei nachgewiesen  werden Das
Reichsgericht hat sich schon in mehreren Entscheidungen auf
den Standpunkt gestellt . d «ß Verträge , die während des
Krie is und vor dir Revolution abgeschlossen wurden , nicht
mehr als bindend zu betrachten sind , wenn sich die zugrun-
de liegenden Verhält nffse io geändert haven , daß der Vertrag
heute gegen T ru u » Glauben verstößt.

Zither -Verein , Oestrich.
o Oestrich, l7 Nov Alle Musikfreunde und

Gönner d. s „Zither Vereins " möchten wir schon jetzt aus
da « ain 9 Januar im „ Sanlbau Kübn " stattfindende Konzert

Jolanda und Salomea.
6) Rvman »on Erich Friesen.

„Ich sehe die beiden noch vor mir , die hohe , imponie¬
rende Gestalt des altern , mit seinen treuherzigen , sreuudll-
chen Augen und dem langen , dunklen Vollbarl , und die kler-
ncre . eckige des jüngern , mit dem hagern Gesicht und dem
siechenden , falschen Blick . Mein älterer Halbbruder war sehr
liebenswürdig und ritterlich gegen meine arme Mutter . Der
andere aber behandelte sie rücksichtslos , fast brutal , und ich
weiß noch , wie ich kleines Kind von kaum fünf Jahren da¬
mals vor dem haßerfüllten Blick zurückschreckte, der mich bei
der ersten Begegnung , traf . .

„Am Tage nach der Ankunft seiner Sohne , bedeutete
mein Vater , wir möchten uns um sein Krankenlager ver¬
sammeln . Mi « Anstrengung hob er seine halbgelähmte Hand
und legte sie auf meinen Kopf , mich mit brechenden Augen
anstarrcnd — lange — lange . . . .

„Dann war es , als ob er noch etwas sagen wollte.
Seine Augen irrten unruhig von dem totenbleichen Antlitz
ureiner Mutter zu den undurchdringlichen Gesichtern seiner
beiden Söhne . Krampshast bewegte er die Lippen - kein
Ton drang mehr hervor . . . . Lau « schluchzte meine Mut¬
ter auf . . . . Ein tiefes Röcheln aus der Brust des Ster¬
benden . Mein Vater hatte aufgehört zu atmen . . . .

Was darnach stattfand , weiß ich nicht mehr . Ich
weiß " nur noch , daß meine Mutter mit leisem Stöhnen zu-
sammensant und daß mein älterer Stiefbruder sie in seinen
Armen auffing . Mich schaffte man sofort aus dem Sterbe-

5" mi 'am folgenden Tage ffchon wurde vie Leiche meines
Vaters aus ein Schiff gebracht und nach Rotn überführt —
unter Begleitung seiner beiden Söhne . Meine Mutter wußte
von all dem nichts . Durch die Angst und Sorge , auch
wohl durch die aufreibende Pflege während der letzten acht
Tage und Nächte wurde ihre überzarter Körper wieder aufs

-viankenlager geworfen , wo sie lange Zeit mit dem Tode
rang Als die momentane Lebensgefahr vorbei war , blieb
doch ein schrecklicher Husten zurück , der chre ohnehin schwache
Lunge mächtig angriff . Ein schweres Brustleiden entwickelte
sich, dem sie später zum Opfer fallen sollte . An . Rückkehr
meiner Mutier nach Rom .war nicht zu denken . Die Gel¬
der . d e man damals noch im Portefeuille meines toten Va¬
ters au ' gcsundcn , waren ausgezchrt . Was anfangen?

„In ihrer Angst und Hülflosigkeit schrieb sie an meine
Stiefbrüder nach Rom . Zuerst erfolgte gar keine Antwort.
Noch einigen Wochen aber tauchte plötzlich der jüngere Bru¬
der bei uns auf . Mit häßlichem Lachen erklärte er , er hätte
mit uns nichts mehr zu tun . Dabei präsentierte er meiner
Mutter einen großen Pergamembogen — wie ich später er¬
fuhr : das Testament meines Vaters ; wonach derfelbe sein
ganzes Vermögen seinen beiden Söhnen aus erster Ehe
vermachte . Seiner zweiten Gattin , sowie seines Töchterchens
war mit keinem Worte erwähnt.

„Meine Mutter war starr vor Entsetzen . Wovon sollte
sie, die arme Kranke , mit ihrem Kinde leben ? . . . . Da
bot mein Stiefbruder mit prahlerischer Großmut meiner
Mutter eine einmalige Unterstützung von ein paar Tausend
Lire an , wenn sie schriftlich ihr Wort verpsändc , sich nie
wieder der Familie ihres verstorbenen Mannes in Rom zu
nähern . . . . Die Arme ! In ihrer Rot gab sie dies Wort.
Wir erhielten sechstausend Lire Abfindungsgeld , und mein
Stiefbruder reiste ab.

„Ueber -die nächsten Jahre laß mich schweigen !" fährt
Salomea mit Tränen in den Augen fort . „Meine Mutter
siechte unter qualvollen Leiden dahin . Die sechstausend Lire
waren bald ausgezehrt . Wir litten Not und Hunger . Nie
sprach meine Mutter im Tone des Vorwurfs von meinem
verstorbenen Vater — nur in innigster Liebe und Verehrung.
Und doch weiß ich, daß seine bittere Ungerechtheit mit an
ihrem Körper zehrte.

„Als ich zwölf Jahre war , starb meine Mutter . Ich
blieb allein . hüMos , verlassen auf . Madeira zurück/ . . Eine.

reiche englische Dame , vie ^ ihrer Gesundheit wegen
Zeit auf Madeira weilte , nahm mich aus Mitleiden r» '
als Spielgefährtin ihrer ) gleichalterigen Tochter , un ^
laubte mir auch später , sie nach Rom zu begleiten , ^
mit dieser Tochter zusammen ein paar Jahre langi »
Unterricht genoß . Mit kaum siebzehn Jahren aber Y ^
das junge Mädchen einen Engländer und kehrte um ^, - - . - % ijjpl
Gatten und der Mutter nach der Heimat zurück . -ow
wieder auf mich selbst angewiesen . Ich half mich
gut es eben ging , unter Hunger und Entbehrung
bis ich eine Stelle als Verkäuferin in einem Waschest
erhielt . Meine Verwandten um Unterstützung zu »m ^
dazu war ich zu stolz . Auch hatte meine Mutter ^ scs
Wort verpfändet , sich ihnen nie wieder zu nähern . ^
Wort war mir heilig . Ich wäre lieber gestorben , »Ber¬
ich es gebrochen hätte . Auch hegte ich stets eine ^
windliche Abneigung gegen meine Sttefbrüder , beso
gen den jüngern ." _ _VVU fftlt

«Salomea hat die Hände im Schoß gefaltet . ^  M,
lerer Ausdruck , der sie um Jahre gealtert erscheine ,
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Spiel und Spart.
< Winkel,  l7 . Nov Das heute auf dem Sport-

platze in Winkel zwischen der l . Mannschaft deS FSB.
1St7  Winkel und der 1. Mannschaft der Spielvereinigung
1914 Wiesbaden (Verein der B - Klaffe ) ausgetra ^ene Ge-
selltchaftSspiel endete mit dem Ergebnis 5 : 5 . Die 3 Mann-
schast Winkels siegte gegen die gleiche Mannschaft Wies-
badens 3 :2 Am Sonntag , den 2 t . dS . MS ., kommt das
Meisterschaftsspiel in der C - Klaffe zwischen Winkel und
Ingelheim zum AuStrag.

»ründung eines Einheitsverbandes der Angestellte ».
X Wiesbaden,  15 . No ». * m 2 » . und 21 Ns»,

werden in Magdeburg  die Vertreter v,n 5 bedeutende»
Verbänden der Angestellten zusammentreten , um deren Ver¬
schmelzung zu beschließen . Es sollen die bisherigen Ber-
bände des 8 e w e r k s ch a f t s b u n d e s der Ange-
stellten  zu einem geschwffenen EinheitSoerbande der
mä «nlsthen und weiblichen kaufmännischen , technischen m
Bureau - Angestellten unter demselben Namen umgestaltet
werden . Beteiligt sind an der Verschmelzung die nächste-
Lenden Verbände : Kaufmännischer Verein von 1858 , Haß«
bürg ; Verband Deutscher Handlungsgehilsen zu Leipzig!
Deutscher Angestelltenbund , Magdeburg ; Verein der Deut¬
schen Kaufleute , Berlin und Handlungsgehilfenverein vo»
1774 , Breslau . — Die Einheitsgewerkichast der Angesteme«
wird über 300 000 Mitglieder umfassen , sie steht P«" «-
politisch und religiös «ms neutraler Grundlage.

Einer , der stch in dev Stadt amüsieren wollte.
* Mainz.  17 . Nov . Ein Landwirt machte in eineni

Lass die Bekanntschaft von zwei „ Damen " . Diese l' ckte
de« splendiden Zahler mit in eine a '.s Spielhölle ^ bekan»
Wirtschaft der Altstadt . Dort wurde er um 500 V d-
„gerupst " . Bei einer Abendpromenade in der Rheinau
nahm ihm die eine Dulzinea noch die goldene Uhr ab.

Schutz den » ehrern.
* Höchst . 17 . Nov Das hiesige Schöffengerichi : ver¬

urteilte den Arbeiter A K. aus Zeilrheim , der einereyr
. in der Schule gröblich beleidigt hatte , zu 200 Ma-
l den Arbeiter B . B aus Hattersheim , der stch in der vq

mit dem Rektor angebunden und aus desien Aufior,e j>
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. „Armes , armes Weib !" murmelte Carlo
ergriffen . „Was mußt du gelitten haben !" - iti

Sie schüttelt den Kopf . ha»-'
„Ich will nicht davon sprechen , was ich ^ zf

Aber meine Mutier , meine arme , kranke Mutter ! » . „an-
„runde aeaanaen an der Ungerechtigkeit meines ^ . ..̂gründe gegangen an der Ungerechtigkeit meines

" " Sie stockt. Tiefe Bläffe überzieht ihre Wangen.
„Oder an — " wiederholt Carlo ftagend . , Mchr " '„Oder an — wieoeryori iLarro >
„Oder an — einem Verbrechen — einem hü

enden , entsetzlichen Verbrechen !" „
t „Wie ? . . . Ich verstehe btt * nicht Salomea ! . - ,
betroffen . „An einem Verbrechen ?^

(Fortsetzung folgt)
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Schulgebäude nicht verlassen hat , wegen HauSftiedenS'
rj,ff  zu 130 Mark Geldstrafe.

Selbstmord im Zuge.

» F r a n k f u r t , l 6 Rov Als in der Nacht vom
itß n aus Sonntag der Orientexpreßzug von Wien gegen

fit  nachts hier einlief , erschoß sich in einem Abteil erster
Liste ein etwa 35 Jahre alter , sehr elegant gekleideter

Er hatte Briese bei sich auf den Namen Leo Linden.
, t  einer goldenen Uhr und mehreren Brilantringen hatte

Lebensmüde über 40 000 Mark in barem Geld « bei sich.
«i, »«Heren Personalien des Toten und die Ursache des
Wniordes sind noch nicht festgestellt.

Die überfüllten Gefängniffe.
Aus Frankfurt  a . M wird berichtet: DaS

[Wer

hob-1
tf‘ $-dev

.^ ksurter Gefängnis in Preungesheim ist so sehr überfüllt,
- - w dorten nur nach solche Häftlinge ausnimmt , die

wie 6 Monate zu sitzen haben Alle anderen hat
, auf u n b e st i m m t e Z e i t entlassen »der ihnen

weilt , daß vorerst keine Möglichkeit besteht , sie in Kost

^ Wohnung de» Staats zu nehmen , worüber diese nicht
>e böse sein sollen.

Dreifache Hachzeit.
«Okriftel,  14 Nav . Landwirt Georg Gutmann

;(ierte heute mit seiner Gattin das galdene Hochzeitsfest,
«leich begeht der Sohn des Ehepaares , Friedrich Gutmann,

seiner krau das silberne Hochzeitsfest , und schließlich
*t die Tochter des Silberpaares heute das grüne Hoch

jiitffeft.
Die deutsche Halbblutzucht gefährdet.

* Deutschland soll 200000 Pferde ab liefern.  Es
jerben sowohl Zucht - als auch Verbrauchspferde verlangt
Serbien allein will 58 000 Pferde haben

— Kinderzulagen werden auch neben der gesetzli-
chm Waisenrente  gezahlt . Nach dem Reichsverior-
Wligsgcsetz ist die Waisenrente Einkommen des Kindes,
iidjt des Lohnempfängers . Der Lohntaris für die Ar-
Mr bei den früheren und jetzigen militärischen Betrie¬
be» macht nnn den Anspruch auf die Kinderzuschläge nicht
Wen abhängig , ob und in welcher Höhe das Kind ei-
,pe » Einkommen hat . Nach einem Bescheide des Reichs-
«misiers der Finanzen wird deshalb der Bezug der ge¬
setzlichen Waisenrente durch die Zuständigkeit der Kinder-
ziischläge weder ausgeschlossen noch eingeschränkt . Kinder¬
tagen sind demnach auch dann zu zahlen , wenn die
Ander schon eine gesetzliche Waisenrente erhalten.

— Ein guter Wetterprophet . Ein guter Wetier-
Mhrsager ist viel wert , auch im Winter , wenn harte
Me lang angehalten hat oder dauernd „Dreckwetter " ge-
ttefen ist. Vielleicht nicht jedem ist es bekannt , daß wir
in unserem Rauchtabak einen zuverlässigen Wetterprophe-
ien haben . Er vernimmt es einen Tag vorher . Wenn
Reiches Wetter war , fangen die Blätter an zu „ruhten " ,
«den trocken und unser lieber Vater meldet : es gibt
Mtwetter ! Hat der Frost lange gedauert , so werden
mit einem Male die Blätter des Tabaks auf dem Boden
ikiicht und schlapp trotz aller Trockenheit , und der Vater
meldet: es gibt Tauweiter . Ist das Verändern des Wet-
As von kur .er Dauer , so ändert er sich sofort wieder.
Är Tabak ist eben sehr zuverlässig , dem kann man glau-

— Für Kriegshinterbliebene . Die Gebühr-
•HHe der Kriegshinterbliebenen  sind durch
ras Reichsversorgungsgesetz neu bestimmt worden . Um
ft  bedürftigen Hinterbliebenen möglichst bald in den
ftautfc zu setzen, hat der Reichsarbeitsminister eine be-
[ch'eunigle vorläufige Umanerkrunung angeordnet und da¬
ch besonders ausführliche Richtlinien ausgestellt . Die
chuptversorgungsämter sind angewiesen , mit größter Be¬
schleunigung das Verfahren vorzubereiten . Auch die Fär-
^rgestellen sind durch Vorschußzahlungen stark in Anspruch
Wommen . Diese und die Hauptversorgungsämter sollen
Aeroll eng Zusammenwirken . Für die Umanerkennung
lchnen nicht um Beamte der Hauptversorgungsämter , son¬
dern auch von den Nachgeordneten Behörden abgeordnet
Serben Auch Beamte in Sekretärstellungen können mit
3« vorläufigen Umanerkennung und der Bescheiderteilung
betraut werden . In den Richtlinien werden nicht nur die
Wen Sätze , sondern auch die Grundsätze für die Uman-
frlenming, die Vorbereitung und Durchführung des Ver¬
dens , sowie die Anweisung der erhöhten Gebührnisse
Wau aereaelt.

* Preissturz . Die Getreidepreise haben in Ame-
Itf* in den letzten zwei Wochen einen derartigen Sturz
mebt, daß sie jetzt den seit sem Jahre 1916 niedrigsten
Mud erreicht haben . Auch die Mehlpretse beginnen zu
w en, und die leichte Wahrnehmung läßt sich bei den
^sten anderen Handelszweigen machen . Allerdings wer-
W von der Senkung der Preise zunächst nur die Pro¬
zenten betroffen . Die Detaillisten suchen der Bewegung
Wen gewissen Widerstand entgegcnzusetzen , weil sie die
Mmmg hegen , daß das Publikum noch vor Weihnach-
r  seinen Bedarf decken muß . Diese Hoffnung dürste
5 'ch sein . Ein allgemeiner Preissturz wird daher noch

vor Weihnachten erwartet . Indessen hat diese Preis-
Regung bis jetzt eine lediglich wirtschafiliche Bedeutung.

, Vom Eisenbahnverkehr . Tie Besserung
^Eisenbahnverkehrs lyl  tm . Un ere Poe
Mb ' », sind schon in ansehnlicher Menge wieder instand-
9!Ht worden , und wo die Eisenbahnwerlstätten dazu

ausreichten , sind die Lokomoiivbauanstalten und zum
"eU neue Fabriken eingesprungen.

Hausbesitzer ohne Wohnungen . Die Wob-
M -lsnot . die an fast allen Orten Europas mehr oder
Miller in Erscheinung tritt , hat einen neuen Hausbe-
Wr -Typ geschaffen . Es gibt in Deutschland eine große
Al von Hausbesitzern , die nur desbalb ein Grundstück
Horben haben , unl auf diese Art bequem zu einer Woh-
A « zu kommen . Daß diese ganz Schlauen auch nicht
Miner ihre Rechnung finden , wird dadurch bewiesen , daß

Frankfurt a . M . etliche 40 Personen in Hotels logic-
M '— mm |Mimiiffcn , weil cs ihnen nicht gelungen ist , in den
t° n ihnen ' gekauften Häusern einen Mieter zum Auszie»

ill behJCflßtt ^ tt nrnftpir fö+rthtptt ertttvi
H dassel

anderen großen Städten ergibt
« .■ Ä'be Bild . Daraus ersieht man , daß in der heu-
M selbst Hausbesitzer vor Obdachlosigleit nicht ge¬
nutzt sind.

3, . Luftschiffhallen auf Abbruch . Tie Darm-
zMter  Lustsehifshalle , die im Jahre 1914 nach zwn-
M ' ller Bauzeit unter Leitung des Regierungsbaumeisters

(«WiAAi-npttt vnurhe und etwa 2 M ' llio-Mke-Darmstadt fertiggestellt wurde und etwa 2 M -llto-
M Mark kostete , ist nunmehr aus Grund des Versailler
. Ürgges zum Abbruch an einen Unternehme"
^ °e„ . Der Abbruch hat schon begonnen,
v, Die jugendlichen Heiratslustigen.
^ übergroßen Zahl von Eheschließungen haben die Wurt»

verkauft

Angesichts

tembergikchen Wohnungsämter auf ihrer letzten Konfe¬
renz beschlossen , den Paaren , bei denen der Bräutigam
noch nicht 25 Jahre alt  ist , keine Wohnung zu
geben . Diese Maßnahme dürste auch für die Wohnungs¬
ämter anderer Städte erwägenswert sein , da dadurch die
älteren Paare mehr Aussicht haben , zu einer Wohnung
zu gelangen.

Feuer im Kloster . In der Nacht brach in der
Kirche des Klosters . Waghäusel bei Mannheim Feuer aus.
Im Innern der Kirche sind sämtliche Altäre vernichtet
worden .' Auw der Kelch mit de Allerheiligsten ist dem
Feuer zum Op ['er gefallen . Es stehen nur noch die Um¬
fassungsmauern . Von der Bibliothek ist der größte Teil
vernichtet . Nur die Klosterzellen und die Sakristei sind
-erhalte » geblieben.

Unglückliche Sprengung . Ein entsetzliches Ex-
plosionsünglück ereignete sich in Köln an dem hinter dem
Westsricdhof , in der Nähe der Militärringstraße belegenen
Vorwerk , das entsprechend dem Friedensverirag gleich den
übrigen Fesmngswerken abgetragen werden muß , und
wobei man in umfangreichem Matze der Sprengung sich
bedient Ein Spreng ' chuß entlud sich vorzeitig und tö¬
tete secks Arbeiter , von denen einige vollständig in Stücke
gerissen wurden . Mehrere andere wurden teils schwer,
teils geringer Verletzt.

Munition im Rheinbett . VomNi e d er r h ei n
wird berichtet . Infolge des niedrigen Wafferstandes zeigt
sich jetzt , daß sich im Bette des Rheins große Mengen
von Mun tion und kleinen Schußwaffen befinden . Diese
Gegenstände wurden durch die deutschen Truppen auf
ibrem Rückmarsch im Herbst 1918 zur Erleichterung des
Gepäcks in den Fluß geworfen . Das Hochwasser im Früh-
ja r dieses Jahres hat nun diese im - Flußbette liegenden
Vorräte in die Nähe des Ufers gebracht . Auch einige
Ge ' choffe schweren Kalibers sind ans Tageslicht befördert
worden ., von denen einige durch vie Sicherheitspolizei un¬
brauchbar gemacht worden sind.

Ruchlose Tat . Im Dorf Klcii.schwarzsee sind durch
Brandstiftung achtzehn Gebäude mit der gesamten Ernte
niedergebrannt Der - Brandstifter , Schneider Walter,
beging nach der Tat Selbstmord , indem er sich vor ei¬
nen Eisenbahnzug warf.

Volkswirtschaft.
Valuta und Weltwirtschaft.

Mit einer gewesen Wollust - so schreibt ein Berli¬
ner Bankbericht — hat man in letztzr Zeit von der M

tischen wie von der industriellen Seite auf die V e r --
schlechterung unserer Valuta  hingewieseu
und sie durch Devisenankäufe verstärkt . . Die Mark pcw.
heute nach dem Dollar gemessen kaum 5 Pfennige gleich
1,1  Cent . Die Industrie wirst dies der Regierung als
Folge ihrer Politik vor und die Regierung der Industrie
als Folge ihres habsüchtigen Verhaliens . Dabei ver¬
gessen beide Teile , daß sie wirtschaftlich gesehen eine Ein¬
heit bilden und die Schwächung der einen Seite trotz allen
Scheinreichtum die Schwächung der anderen Seite zur
Folge hat . Selbst wenn wir den unangenehmen Ver¬
gleich mit der Entwicklung der Finanzen zur Zeit der
französischen Revolution machen , so müssen wir sestüelleu,
daß unsere Valuta heute schon auf einem Stand ist , der
ganz katastrophale Zustände eskomptiert . Vergessen w »r
nickt , daß in vorstehenden Zahlen bereits eine zwansia-
fache Verschlechterung des wirtschaftlichen Zustandes ae-
genüber dem Frieden zum Ausdruck kommt .» Die unge¬
heuren Verluste des Krieges prägen sich darin aus.

Aber wir haben doch trotz der gegenteiligen Entwick¬
lung der Valutabewegung in den letzten 14 Tagen den
Eindruck , als ob die schlimmsten wirtschaftlichen Mißstäude
absterben und der wirtschaftliche Heilungsprozeß Fort¬
schritte macht . Zwar noch nicht von der Geld feite:
denn in dieser Beziehung ist etwas Entscheidendes noch
nicht vorgefallen , wohl aber von der Warenseite,
d . h . es werden in der Welt mehr Waren angeboten als
gekauft . Im Ausland verschärft sich die Absatzkrise im¬
mer mehr ; der Warenpreisinder in England ist nennens¬
wert gefallen . Ueberall macht sich das Fehlen der Käu¬
fer in Mittel - und Osteuropa unliebsam fühlbar . Auch bei
uns in Deutschland ist trotz der Valuiaverschlechteruna eine
Entwertung des Geldes im Jnlande so gut wie gar nicht
etngetreicn . Die Warenpreise sind nur ausnahmsweise er- ,
höbt . Tie Eisenindustrie hat sogar chre Preise nennens¬
wert ermäßigt . Nicht die Notenumlanfsumme ist letzten
Endes entscheidend , sondern ihr Verhältnis zu dem Wa¬
renangebot . Wir glauben , daß dies sich doch in nicht zu
ferner Zeit vorteilhaft bemerkbar machen muß.

Politisch ist die Valutaverschlechtcrung im jetzigen
Augenblick doch von Vorteil , weil sie das Ausland zwingt,
in stärkerem Maße als bisher zu unserer Zahlungsfähig¬
keit Stellung zu nehmen . Auch vom Standpunkt der
Staatsfinanzen bedeutet die Valuiaverschlechterung nur
einen vorübergebenden Schaden , weil sie den Wert der
Staatsschuld herabmindert und weil sie in diesem überaus
kritischen Augenblick die schwere Welle der Absatzkrisis , die
über die Auslandsindustrie dahinrol ' t , bei uns im Lande
einebbt . Es ist vielleicht das Glück, das uns über die
Krise des Unglücks Hinweghilst . Das Leben in Entbeh¬
rung und Armut , das hinter den Tapeten einiger Lurus-
stätten im ganzen Lande herrsckt , bedeutet volkswirtschafr-
lich mit zunehmender Dauer eine bittere , aber notwen¬
dige Einschränkung des Konsums ; sie wird den Rohstoff
in den Verkaussbedingungen williger machen.

Es ist ganz klar , daß eine Besserung der Finanzen
nur möglich ist , wenn unsere finannellen Lasten gegen¬
über dem Ausland abgegrenzt sind und man nicht zu
fürchten hat , daß eine Mebrleisin .ng lediglich dem Geg¬
ner zu Gute kommt . Wenn man auch über das lanae
Hin und Her verzweifeln möchte , so sieht s doch au4.
als ob jetzt in der Festsetzung der Entschädigungsfrage
eine Entscheidung getroffen werden wird . Nur durch ein
Hinausschieben der Fälligkeiten von Zahlungen ist es fiir
uns zunächst möglich , einen Ausgleich der Zahlungsbilanz
herbeizuführen und die wilden Schwankungen der Valuta,
wie wir sie jetzt haben , einzuschränken . Der privatwiri-
schastliche Wiederaufbau wird aber insofern er ' eichtert wer¬
den , als Handel und Industrie in einer Art Selbstschutz
doch sehr stark mit Devisen eingedeckt sind und diese her¬
ausgeben werden » sobald sich eine äußere Besserung der
Verhältnisse zeigt . Der Kursstand der Devisen im jetzi¬
gen Stadium sollte jedenfalls die Liebe zu den Devisen
etwas abkühlen . F . G.

Weinzeitung.

* Gau ' Algesheim,  16 . Aov . Die hiesige Winzer»
genassenschaft » erkau »te , wie der „Rhein ' Volksbote " schreibt,
28 Stück lSlSrr Rotwein , da» Stück zu 12 500 Mk.

* A u s d̂ e r P f a l z, 17 . N »v Die Lese ist in den große«
, Weingärten der Mittelhaardt — Deidesheim , Forst , Wachen¬

heim und Dürkheim zu — Ende . Da » Mengeergebnis war
gegen Ende nur noch minimal ; dagegen hat sich die Qnali»
tat bedeutend gehoben und konnten in vorgenannten Wein¬
gütern sehr hohe Mostgewichte , stellenweise bis zu 18»
Grad , erzielt werden . Da » Weingeschäft hat sich in letzter
Zeit wieder etwas belebt . An der Oberhaardt kamen
mehrere Abschlüsse in Weißwein zu Preisen »on 7 500 bis
11500 Mark die 1000  Liter zu stände . Rotweine stellen
sich auf 7 500 bis 8 000 Mark An der Unterhaardt
wurden etwa 1000 bis 3000 Mark mehr bezahlt . An der
Mittelhaardt wurden für Ruppertsberger , Königsbacher und
Wachenheimer 16 000 bis 18 000 Mark für das Fuder
bezahlt . Große Vorräte wurden in allen Gegenden der Pfalz
eingekellert um dem Handel Gelegenheit zu geben , Bedarfs¬
deckungen vorzunehmen.

* Aus dem Kreise Cochem,  18 . Nod . In der
vergangenen Woche fanden namentlich in den Orten unterhalb
von Cochem bei weiter steigenden  Preisen Verkäufe von
1919er Wein statt . Der Handel mit 1S20er Wein ist sehr'
gering.

Verantwortlich : Alexander Etienne , Oestrich.

Kl«ßkk jUManf.
A» Freitag, bei 19. slMmlin 1920,

vormittags 10 Uhr,

Ulink « ! a . Rb . , Raupt $ tra $ $ e nr . rr.
Qnm nofnnnpti

1.  Eine nutzb . Schlafzimmer - Einrichtung , sehr modern.
2. Eine Schlafzimmer - Einrichtung in weiß.
3 Eine lack. Schlafzimmer -Einrichtung.
4 . Ein schwarzes Pianino , sehr gutes Instrument.
5 . Küchen -Einrichtung in weiß.
6 . Kinderzimmer in weiß.
7 . Eine elegante Plüschgarnitur , Sofa , 4 Sesses , eleg.
Paneeldivan mit prachtvollem geschnitzten Aufbau , Kamel-
taschen - Divan , einzel . Sophas und Chaiselongues , Seflel , 8
nußb . polierte u . lackierte Betten , eleg weißes Kinderbett,
Kinderstühlchen , Federbetten u . Kissen , nußb . Herrenschreib¬
tisch mit Aufsatz , Mahagoni Rollschreibbüro . 3 Diplomaten¬
schreibtische , nußb . Bücherschrank , Schreibsessel , 3 nußb.
Vertikow , Damenschreibtische , nußb . Etagerenbüffet , 5 Wasch¬
kommoden mit Marmor und Spiegelaussätzen , prachtvoller
Salon Goldspiegel , diverse andere Spiegel , 6 eich . Leder¬
stühle , nußb . Stühle aller Art , nußb . Nähtisch , auch als
Spieltisch verwendbar , Notenständer , Etageren , 1 u . 2 tür.
Kletderschränke , Spiegelschränke . Nachttische , runde , ovale
und Viereck . Tische , 3 tür . Spiegelschrank , nußb . Paneel¬
brett , Kommoden , Consolen , Nähmaschine , Kleiderständer,
Bilder , sehr schöne Regelateur - llhr , elekir Lüster , Nipp - u.
Ausstellsachen , Tischdecken , einzelne Küchenschränke , Küchen¬
tische und Stühle , Einmachftänder , Zinkbadewanne usw.

NB . „»Die Möbel sind in bestem Zustande.

In den Metzgereien ,on

Wilhelm Olles
und

Lmil hallgarten , Winkel
kostet 1. Qualität

Ochsen- « . Rindsleifch p. Psd. 12.- Mk.
und

Hansmacher - Wurst 1. Güte
». m 14.- Mk.

Eine säst neue

Mcrgendecke,
für Rolle geeignet (Friedens¬
ware ),

\ Schrotleiter,
l gut erhaltener

Kiidtr-Liegkwigei
sofort zu verkaufen.
Niederwalluf . Josef Moog.

Putzfrau.
Ich suche zur Büroreinigung

in den Abendstunden eine ge¬
eignete Frau oder Mädchen
zur Hilfeleistung.

Plörtner Zorn , Winkel.

Gewandte und sichne

Stenotypistin
mit Buchhaltung vertraut , per
sofort oder 1 Januar von Wein¬
großhandlung im mittleren Rhein¬
gau gesucht . Ausführliche An¬
gebote unter Angabe seitheriger
Tatißkeit unter R . A . 200 an
die Lxped . ds». Blatte » erbeten.

Aerd,
braun lackiert , mit Nickelbe¬
schlag und Messtngstangen,
Größe 105X80 , wenig ge¬
braucht , umständehalber zu
verkaufen.

Rauenthal , Untergaffe 15.

Verloren
wurde eine

wagen -Aapsel
mit der Aufschrift „Schiefer¬
flein , Eltville " . Abzugebe«
gegen Belohnung in

Metzgerei Seid , Kiedrich.

Ein Zucbtrind,
l 1/ , Jahr alt , zu verkaufen.

Oestrich , Mühlstraße 1« .

Dreijähi ige

Ziege
zu verkaufen.

Wilhelm Henrich , N .-Wallnf,
M .. Hauptstraße . i  g ^ w



Fußball-Sportverein 1917 Winkel.
Am Samstag , den 20 . ds . Mts ., abends 8

Ahr . geht

M Heidelberg!
in Scene.

Der Vorstand.

„Hotel Keisenbach “ Eltville.
Nur 3 Tage ! Nur 3 Tage!

Ab Samstag , Sonntag und Montag.
Das Ereignis des Jahres ! Der Film der Ueberrafchuugen!

Der größte Erfolg ! Die größte Bewunderung!
Das größte Interesse!Vsritas vinoit

oder di © Wahrheit siegt.
Das grandioseste Ausstattungs -Schauspiel, das je zur

Vorführung gelangte,
in 3 Teilen mit zusammen 8 Akten. In den führenden

Rollen die weltberühmte Schönheit
Mia May und Johannes Riemann

Beginn der Vorstellung um 5 und 8 Uhr.
Sonntag nachm. 3 Uhr : Große Kinderoorstellung.

NB. Wegen der 3-stündigen Borftihrunßsdaucr dieses Kunst¬
werkes wird um pünktliches Erscheinen gebeten.

Grosser Preis-Rbschlag!
Verkaufe täglich nur erste Qualität

Ochsen- u, Rindfleisch 10— Nlk.
In. Fleischwurst 12— Nlk.
Leber- u. Blutwurst 8— Nlk.
wr  Nur Keerstratze 22 . "MZ

Alfons Mannheimer.Eltoilk,
Leerstraße 22 Telefon 228.

Habe von Donnerstag mittag an
einen grossen Transport

Ia, hochtragende und
frischmelkende

« Kühe u.

Rinder
sowie eine grössere Anzahl

Jungvieh
zum Verkaufe stehen.

Karlu. Julius Kahn,
Uiebhandluus in SAitrsttia am Mein.

Telephon Nr. 236. Amt Biebrich.

OOOOOGOO GO
Wo kaufen Sie gute und billige Möbel?
Je 0ei$enbtim,Eaudstr. 74, Sto.pmdt.

Ihr Besuch lohnt sich!
Wieder am Lager:

Schlafzimmer, Betten , Waschkommoden, Kleiderschränke,
Kommoden, in einfacher und eleganter Ausführung, Tische,
oval und viereckig, Ausziehtische, Stühle , Küchenmöbel,
Gasherde , Zither, Klavierstuhl.

Passah V/eihaachisgeschcoke in allen Arten von
XlciimöbclB'

shhhhhhhkbh
Anion-Lichtspiole

^ »otet Steinheimer , Hehlrich.
Samstag , den 20 . Nov,  8 Uhr abends «nd Sanntag , den 21.
Nov ., 3, 5 '/2 und 8 Uhr abends n. Montag abend 3 Ahr

beginnt der Riesen-Film-Cyklus

IS— 20  Lentner

Ken Oil.
zu kaufen gesucht.

Wlrttl,  Oistrit,

Die Herrin der
flntöiöbNeij
Bstorboot-und Boiorrif-itsit^

in 8 Abteilungen, 48 Akten. *
I . Teil.

Öle Fremdln des gelben Mannes.
In den Hauptrollen : Mia May und Michael Bohnen.
feruer- „Der träum des Künstlers“.

in 1 Akt.

Der Saal ist geheizt . Künstlerische Musikbegleitung.

lassen ihre Maschinen inn
Wintermonaten stink«*

reparierenu. wen»-,
fich an die

größte

Rcparafur IRerhstiiti
im Rheingau.

RlbertbebertErbaAi.»
Solide Preise

Prompte Bedienung.
Telegrammabschrift : « nto»L

»a .« hei'
AentlichI
Kd Somit,
Merhaltun,

Grös
«Iler

Preise der Plätze : lll . Pl. 2.50  Mk., II. Pl. 3 Mk , num. Pl. 4 Mk.
Kinder auf allen Plätzen die Hälfte.

Textbücher sind an der Kasse zum Preise v. 1.50 Mk. erhältlich.

Keine KindeF -Wor-ftelfung
Kinder haben abends auch in Begleitung Erwachsener keinen Zutritt.

WIESBADEN , Ltanggasse 20 .

Lindener Sammete
in schwarz und farbig

Echter Sealplüsch
für Mäntel

Bingen am Rhch
Rathausstraße 15,
Fernsprecher 50«,

empfehlen alle

Kellerei Maschinen,
Heräte«nd

ZSedarss-Artikcl

». 47.
-

wie Pumpen . Filter , Echlüuche
Korken, Kapseln, Kork- u Kapsel
Maschinen, Faßtalg , Faßkitt, H« .
senblase,Gelatine ,Spunden,Spund,
lappen, Faßbleche, Faß - u. 51*,
schenbürsten, Ftttriermaterial etc,

Mlitttes Jmmt
in Hattenheim a. Rh .,
ruhigem soliden Herrn, mit
Kaffee per 1. 12. gesucht.

Offerten unter M . 16 an
die Exped ds. Ztg.

ErfahrenerKutscher
der mit allen landwirtschast-
lichen Arbeiten vertraut ijh,
sucht Stellung

Zu erfragen i. d Exp 68.Bl.

r Die 1
(12 Seiten ).

Hierzu A

Der R e i
2-crschlesien ei
Äosseuen Fass
läge mir redak
Natter, Minist
Lm Gesetzenti
«lle Mittel, di
imi gewähren
Wschüsse sehe
«s ein solche
ulle Uebereins
Asschüssen er;
dieses Gesetz d
^ Artikels li
Pschnriten wer!
qonderen Lag
«ichung von
Achsgesetz, da
Äerschlesien he
Ammung stl
Mng von
mderen Lau

\\

todes-Huzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit

die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Baier , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

1 Betten
sind Vertrauensartikel!

Kaufen Sie bei

Grosse Auswahl in

Beir franz Zorepft Rann,
gestern abend 6 Uhr, nach kurzem Leiden, im Alter
von 69 Jahren , versehen mit den hl. Sterbesakra¬
menten, sanft im Herrn entschlafen ist.

Oestrich, den 17. November 1920.
Die tkf trauernde« fjintcrblitDc» n.

Die Beerdigung findet statt am Freitag nach¬
mittag um 4 Uhr, das Seelenamt am Samstag
morgen 1/38  Uhr.

jiere Abweil
ht darin,!
Volksbegel
übrigen g

M vor, daß
Wißen verlai
^Innerhalb
tatoaltung di
Gmmung st
>tt werden ft
ierzüglich zu
lesetzes bcdür
Versammlung
le» 5» erlasse
«>ch ermächtic
Oberschlesien
>rsdersammlm
'» Hörigkeit
""Bildimg dl
"der ständig «
^ »ßische Stc
«d, wenn fii
tobej Obers
Mit erwerb
ä!< durch Gel

ttsangehör

Bett -Bsrckend
80 cm 139 cm. 160 cm.

weis. Bett-Damast
80,130,160cm . 30. 53,70 Mk.

weis. Bettuch-Leinen
ISO cm. 55 Mk.

bunt Bettuch-Bieber
150 cm.

ungebl Nessel
160 cm

32 Mk.

38 Mk.

Stepp -Decken 240 , 180 Mk.

Kulten , gr . u ws . 68 , 48 Mk.
Wollene Jacquard -Decken

180, 155 Mk.
Tisch -Decken in wundervollen

Gobelin-Mustern
Weiss. Jacquard Tiseh-Tiicher mit

Servietten.
Weisse abgepasste Jacquard-

Hand Tücher.

^Illlllllllllllllllllllllllllllliiliiiiiiiiillllllllllllllimilllllllllllllillllllllllllllllllllllllllliuii^!Amalie Bleser&Co. I
Fernsprecher

2818 Mainz
Sohusterstr &sse 29
$pezialhau$

Fernsprecher
2818

Licht -, Kraft -, Fumpen -Anlagen.
Spao . : Landwirtschaft ! . Einrichtungen.

Elektromotors — Transmissionen.

Heinrich Brodt Söhne , Wiesbaden-
Telephon 6576. Oranienstrasse 24.

3 billige 3
Schuhtage
Donnerstag, Freitag, Sarnstall’

für

Stets grösste Auswahl
ln allen Neuheiten.

^iiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiinimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinii^

Dauerbrlcfe- Dauerkarte«
liefert schnellsten? „Ahelngauer Bürgerfreunü ".

81e baden Gelegenheit Idren Bedarf
in erstklassigen Sckuhwaren besonders
vorteilhaft einzudecken . Verkaufe meine
gesamten Lagerbestände weit unter
heutigen Gestekungspreisen.
Grosser Vorrat in warmen Artikeln-

Preise in den Schaufenstern
nicht mehr massgebend.

Kaufhaus

Phil. Dorn, Winkela. Bl*
Hauptstrasse 30.
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